 Empfehlungen der AG Psychologie und Philosophie zur Reifeprüfung
Allgemein gilt:

 Empfehlungen haben, wie wir alle wissen, in der Vergangenheit immer wieder Missverständnisse und Konflikte ausgelöst. Es ist wichtig darauf hinzuweisen, dass die hier gemachten Vorschläge als Empfehlungen anzusehen sind und nicht als verbindliche Verordnung. Die Empfehlungen haben vor allem den Zweck  Hilfestellung zu sein.
Weiters wird darauf hingewiesen, dass die Methodenfreiheit des Unterrichtens sehr wichtig ist.

Die Reifeprüfung ist ein  Maßstab für die erreichten Unterrichtsziele und der selbstständigen Arbeit der Schülerinnen und Schüler.

Der Lehrplan ist  ein Rahmenlehrplan. Damit können unterschiedliche Gewichtungen im Bereich der Inhalte und der Lehrziele gesetzt werden. Diese Schwerpunkte werden im Rahmen der Reifeprüfung sichtbar und wirken sich auf die Fragestellungen  des Kernbereiches und der Spezialfragen aus.

Mündliche Prüfung:

Kernbereich :

Inhalt und Umfang des Kernbereichskataloges werden grundsätzlich pro Klasse und Lehrer individuell gestaltet und sind für alle Schüler gleich.

Die Fragen im Kernbereich sollen nicht nur grundlegende psychologische und philosophische Kenntnisse und dazu notwendiges Begriffsverständnis beinhalten, sondern im Kernbereich finden sich auch die in der Bildungs- und Lehraufgabe angeführten allgemeinen psychologischen und   philosophischen Fähigkeiten (wie Argumentieren und logisches Denken,  kritisches Reflektieren sowie fächerübergreifendes Verständnis...). Die Anforderungen  und konkreten Unterrichtsinhalte und Lernziele werden pro Klasse unterschiedlich sein.

Kernfragen werden daher nicht nur ein Aufzählen und Wiedergeben von Inhalten und gehörten Argumenten sein, sondern können Erklärungen und persönliches Argumentieren sowie Ansätze von Vernetzungen mit anderen Fächern beinhalten.

Lernzielorientierte Fragestellungen haben den Vorteil, dass die Kandidaten/innen den Umfang und Inhalt klar erkennen können. Der Umfang der Aufgabenstellung soll einen bewältigbaren  Arbeitsauftrag darstellen.

Es gibt einige „unverzichtbare Kernbereiche“ sowohl in der Psychologie als auch in der Philosophie:

Psychologie: 

· Wahrnehmungsphänomene – auch soziale Wahrnehmung

· Grundlegende Lerntheorien und einige Anwendungen

· Motivationale und emotionale Persönlichkeitsfaktoren

· Begriffe und mindestens zwei Schulen der Tiefenpsychologie

· Grundlagen der Differentiellen Psychologie und der Sozialpsychologie

Philosophie:

· Grundbegriffe, Grenzen und Methoden der Erkenntnistheorie:

Erkenntnistheorie in der Neuzeit (Rationalismus, Empirismus, Kritizismus)
Erkenntnistheorie in der Gegenwartsphilosophie (Neopositivismus, Kritischer Rationalismus)

· Semiotik - Sprachphilosophie 

· Probleme wissenschaftlicher Erkenntnis: Hypothesen- und Theorienbildung

· Grundbegriffe und Richtungen der Ethik

· Diskussion über aktuelle Themen

Festlegen von Spezialbereichen:

In Zusammenarbeit mit dem Schüler werden die Bereiche für Spezialfragen festgelegt. Diese Spezialbereiche können aus der Psychologie, der Philosophie und der Pädagogik stammen. Gerade dieser Gegenstand eignet sich im Besonderen für fächerübergreifende Spezialgebiete.

Bereiche für Spezialfragen können Vertiefungen oder Erweiterungen von Teilen des Kernbereiches sein, aber auch Gebiete umfassen, die im Unterricht behandelt wurden, jedoch nicht im Kernbereich enthalten sind. 

Darüber hinaus können bei entsprechender Interessenslage des Schülers Texte, aktuelle Forschungsergebnisse, Beiträge und Berichte einschlägiger Zeitschriften  für das Spezialgebiet wichtig werden, wenn sichergestellt werden kann, dass hinreichende Kommunikation mit dem Schüler und grundlegendes Verständnis gewährleistet sind.

Wie unterscheidet man Kern- und Spezialbereiche?

Die Trennung von Kern- und Spezialbereichen ist grundsätzlich schwierig, weil jeder Teil des Kernbereiches auch Ausgangspunkt eines Spezialbereiches sein kann.

Da die Trennung von Kern- und Spezialbereichen nicht durch allgemeine Kriterien festlegbar ist und in überaus großem Maße vom vorangegangenen Unterricht abhängt, ist jede Grenzziehung mit subjektiven Aspekten behaftet.

Im Spezialbereich werden   Interessen der Schüler berücksichtigt und es muss die Eigenständigkeit der Erarbeitung des Spezialgebietes möglich sein. Im Spezialgebiet sollen mehrere Bücher oder Kapitel aus Büchern, Zeitschriften oder Beiträge aus Internetseiten verwendet werden. Das Reflektieren dieses Themas gehört als ein Teil zur Aufgabenstellung dazu.

Es können mehrere Schüler Spezialgebiete haben, die sich (teilweise) überschneiden.

Schwerpunktprüfungen:

Eine Vertiefende Schwerpunktprüfung ist wie bei allen Pflichtgegenständen selbstverständlich möglich.

Da im Wahlpflichtfach neben Psychologie und Philosophie auch pädagogische Themenstellungen behandelt werden können, sind daher auch alle drei Gebiete für die Schwerpunktprüfung zulässig. Schon am Beginn der 7. Klasse soll auf fächerübergreifende und fächerverbindende Unterrichtsinhalte hingewiesen werden. Bei einer fächerübergreifenden Schwerpunktprüfung sind die gemeinsamen Themen durch einen gezielten Unterricht in beiden Fächern in der Oberstufe vorzubereiten.

Bei der individuellen Festlegung der Bereiche für Schwerpunktfragen ist die individuelle Begabung und Sensibilität für die nötige Betreuung des Schülers wichtig.

Fachbereichsarbeit:

Bezüglich der Fachbereichsarbeit aus Psychologie und Philosophie hat jede Schule die Handreichung Nr. 6 des BMUK (1993) erhalten. Besonders sei auf das Kapitel 2, „Arten der Themenstellungen“ hingewiesen.

 Der Umfang der Fachbereichsarbeit kann aufgrund der Themenstellung sehr unterschiedlich sein. In Psychologie und Philosophie werden zu verschiedenen Themen auch Umfragen und selbstständige, praktische Aufgabenstellungen möglich sein.  Das Thema der Arbeit soll von Beginn an deutlich definiert und eng abgesteckt sein. Ein Umfang von etwa 25 Seiten Text genügt.

Mag. Dr. Otmar Fink

( Leiter der Arbeitsgemeinschaft Psychologie und Philosophie)
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